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SAMUEL JACOB HERZSTARK m WIEN.

Schaltvorrichtung fiir das Lineél (Zahlwerk) an Rechenmaschinen.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 1. Mirz 1910 ah.

Schaltvorrichtungen fiir das Lineal (Zahl-
werk) von Rechenmaschinen, bei welchen das
Lineal beim Niederdriicken einer Taste durch
Federwirkung vorgeschoben wird, sind zwar
bereits bekannt; jedoch sind diese Schaltvor-
richtungen nur fiir solche Rechenmaschinen
geeignet, Dbei welchen das Lineal oder der
Zahlwerksschlitten nicht aushebbar ist.

Mit vorliegender Erfindung wird nun be-
zweckt, eine - Schaltvorrichtung fiir solche
Rechenmaschinen zu schaffen, bei denen
zwecks Verschiebung des Lineals eine Unter-

" brechung zwischen den antreibenden Organen
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und den Zahlwerksgetrieben des Lineals
(Zsahiwerkes) durch Ausheben desselben er-
forderlich ist, und zwar liegt ein besonders
wichtiges Merkmal- der Lrﬁndung darin, daB
die zum Ausheben des Lineals dienende Hebe-
vorrichtung von unten aus durch blofen Druck
auf das Lineal einwirkt, ohne mit diesem
irgendwie verbunden zu sein. Hierdurch wird
den bekannten. Anordnungen gegeniiber der
Vorteil erzielt, daB die Bewegung des Lineals
von der Hebevorrichtung unabhingig ist, d. h.
daB das Lineal auch von Hand aus aufgehoben
und um eine beliebige Stellenanzahl nach der

‘einen oder anderen Richtung verschoben wer-

den kann, ohne dabei die Hebevorrichtung zu
beemﬂmsen

Wihrend bei den belxannten Schaltvorrich-
tungen eine selbsttitige Schaltung des Lineals
nur in seiner einen Bewegungsnchtung mog-
lich war, ist bei vorliegender Schaltvorrich-
tung sowohl das -lem Lineal die Bewegungs-
impulse erteilende Organ als auch die das
Lineal aufhaltend Hemmvorrichtung derart
umstellbar, daB  nach Belieben eine sprung-

' Schaltvorrichtung  ein Taster 1,

weise Links- oder Rechtshewegung des Linéals
hervorgerufen werden kann.

In den Zeichnungen ist der Erfindungs-
gegenstand in einigen beispielsweisen Ausfiih-

rungsformen an einer Thomasmaschine darge-'

stellt, und zwar zeigt:

Fig. 1 die Maschine in Seitenansicht,

Fig. 2 dieselbe im Lingsschnitt nach der
Linie a-a der Fig. 1,

Fig. 3 die aus Fig. 1 ersichtliche Schaltvor-
richtung in verschiedenen Stellungen,

Fig. 4 die auf der anderen Stirnseite der
Maschine befindlichen Teile der Schaltvorrich-

{ung in Ansicht,

Fig. 5 ein Schaubild zu Fig. 2,

Fig. 6 eine Ausfihrungsform der in Fig. 2
gezeigten Einzelheiten in verschiedenen Stel-
lungen,

Fig. 7 eine weitere Ausfithrungsform in
einem Langsschnitt durch die Rechenmaschine,

Flg 8 eine Seitenansicht hierzu rmt teil-
weisem Schnitt,

Fig. 9 eine Querschnittsteilfigur mit dem
ausgehobenen und auf der Rastenschlene glei-
tenden Lineal.

Bei den in den Zeichnungen dargestellten
Ausfithrungsformen dient zur Betitigung der
der durch
einen Schlitz der Einstellplatte 2 hindurchge-
fithrt ist und durch eine Zugfeder 3 in gehobe-
ner Lage gehalten wird., Nahe seinem unteren
Ende ist der Taster mit einem bei 5 gelagerten
Hebel 4 gelenkig verbunden. Der letztere be-
sitzt . nahe seinem freien Ende einen Langs-
schlitz 6, in welchen eine an einem Daumen-
hebel 7 sitzende Schraube 8 oder ein Gleitstift
ragt, und. zwar derart, daBl beim. Nieder-
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driicken des Tasters 1 der Daumenhebel 7
unter gleichzeitigem Entlanggleiten seiner
Schraube 8 in dem Schlitz 6 des Hebels 4 nach

" abwarts verschwenkt wird.

Bei dieser Abwirtsbewegung  trifft der
Daumenhebel 7 auf einen Hebel g, welcher auf
einer lings durch die ganze Maschine hin-
durchlaufenden Achse 10 festsitzt.

Auf dem entgegengesetzten FEnde der
Achse 10 ist ein Druckhebel 11 befestigt, wel-
cher sich infolge seiner eigenen Schwere gegen
das untere Ende eines in Flihrungen 12 ver-

schiebbaren Stabes 13 stiitzt und dadurch die-,

sen mit seinem oberen, eine Gleitrolle 14 auf-
nehmenden Ende gegen die Unterfliche des
aushebbaren Lineals (Zdhlwerkes) 15 driickt.

Wird nun der Taster 1 niedergedriickt, so
nimmt der hierbei nach abwirts schwenkende
Hebel 7 den Hebel 9 mit, verdreht dadurch die
Achse 10, hebt den Stab 13 und hiermit das
Lineal (Zahlwerk) 15 (Fig.3) so weit, daB§
dessen Fixierzahn 16 aufler Eingriff mit den
Rasten 17 kommt.

Die selbsttitige Verschiebung des Lineals
(Zahlwerkes) 15 wird in dhnlicher Weise wie
die  Verschiebung. des Walzenschlittens bei
Schreibmaschinen durch eine in einem dreh-
baren Gehiuse 12 eingeschlossene Spiralfeder
bewirkt, welche mit. einem Drahtseil 19 oder
einem dhnlichen Zugorgan verbunden ist. Ein
am {freien Ende des letzteren angebrachter
Haken ist in eine am Lineal angebrachte Ose
20 eingehdngt, so daf die Feder. bestrebt ist,
das Lineal nach rechts zu verschieben. Wenn
nun nach Niederdriicken des Tasters 1 der
Fixierzahn 16 des-Lineals aus- den Rasten 17
ausgehoben wird, so kommt die Feder zur
Wirkung: und' verschiebt das Lineal so weit
nach rechts, bis der Zahn 16 in die benach-
barte Raste einfilit und das-I.ineal demzufolge
stehen: bleibt. Es ist daher notwendig, daB
das Liineal, nachdem es ausgelioben wurde, so-
fort wieder freigegeben wird, damit dasselbe
nicht um mehrere Stellen nach rechts gleitet.
Dies wird durch- die Anordnung der Hebel 7
und 9 bewirkt, indem. bei Betdtigung des
Tasters der Hebel 7 zunichst den Hebel g auf
einer kleinen Fliache beriihrt (vgl. die strich-
punktierten Linien:in Fig. 3);.wahrend Dei der
nun erfolgenden Mitnahme des Hebels 9 der
Hebel 7.an diesem Dis-zur Spitze entlang glei-
tet, so:dafl die beiden Hebel sich' schlieflich
nur mit ihren Spitzen beriithren (vgl. die in
vollen Linien gezeigte Stellung in der Fig. 3).
In dieser Stellung. der Hebel ist der Zahn 16
soeben aus den Rasten 17 ausgehoben worden,
und-im nichsten Augenblick kommen' die He-
bel 7,9 auBer Berithrung (vgll. gestrichelte

" Stellung der- Hebelenden in Fig. 3), wonach:
der Hebel g infolge des durch den Stab 13 auf

ihn' dritickenden Lineals hochschnappt und das
letztere freigegeben wird, so daB es mit einem

Zahn 16 auf die Gleitfliche der Raste zum
Aufruhen kommt, auf dieser entlang gleitet
und der Zahn daher in den benachbarten Ein-
schnitt einschnappt.

Wihrend bei der Addition und Multipli-
kation wahrend der Rechenoperation selbst
eine stellenweise Verschiebung des Lineals
(Zdhlwerkes) von links nach rechts erforder-
lich ist, wird bei der Subtraktion und
Division eine solche Bewegung von rechts nach
links notwendig. Um die Schaltvorrichtung
auch fiir diese'Rechenoperationen verwendbar
zu machen, ist an einem feststehenden Teil
der Maschine eine Rolle 21 (Fig.2) ange-
bracht, wihrend nahe dem rechten Ende des
Lineals eine der Ose 2o gleichartige Ose (die
in Fig. 2 nicht mehr ersichtlich ist) sitzt.
Wenn nun das Seil 19 nach Lésung von der
Ose 20 {iber die Rolle 21 gelegt und mit sei-
nem Haken an der zweiten Ose befestigt wird,
so ist die Feder 19 bestrebt, das Lineal nach
links zu verschieben.

Um nach stattgefundener Aushebung des
Lineals (Zdhlwerkes) ein zuverlissiges Ein-
fallen seines Zahnes 16 in den nichsten Ein-
schnitt zu bewirken, kénnen:die Rasten zweck-
miBig beispielsweise in der aus Fig. 2 und g
ersichtlichen Form ausgebildet werden, indem
sie von der Mitte aus gegen die beiderseitigen
Einschnitte hin dachférmig abfallen: Oder es
kann bet geradliniger Oberfliche der Rasten
(Fig. 6) dem Zahn 16 eine etwas zugespitzte
Form gegeben werden, so daB bei der Gleit-
bewegung des gehobenen Lineals die eine
schrige Zahnfliche gegen die Kante der Raste
stoft und somit das Weitergleiten hindert
(vgl. die rechtsseitigeDarstellung der Fig. 6).
Auch kénnten zwei Rasten mit zwei besonde-
ren, wechselweise ausschaltbaren Fixierzihnen
vorgesehen werden, die eine fiir die Addition
und Multiplikation, die andere fiir Subtraktion
und Division, wobei die Form der Rasten die
iibliche sperrzahnférmige Aushildung besitzen
wiirde; wobei jedoch die Zihne beider Rasten
entgegengesetzt: gerichitet sein miiften.

Bei der in Fig. 7, 8 und 9 dargestellten Aus-
filhrungsform ist eine Einrichtung getroffen,
zufolge welcher: die bereits allgemein {iibliche
sperrzahnformige Ausbildung. der Rasten-
schiene beibehalten werden kann, und bei wel-
cher die Benutzung dieser Schiene bei Schalt-
bewegungen des- Lineals in beiden Richtungen
dadurch. ermdglicht wird, daB diese Rasten-
schiene umwechselbar angebracht ist, so daB
die einzelnen Sperrziline derselben in einem
Falle-nach rechts, im.anderen Falle nach-links
gerichtet. sind.

An dem-dem Lmeal 15 (Zahlwerk) zunachst
befindiichen Rand . der Einstellplatte 2 ist auf
deren obérer Fliche die Rastenschiene 22 par-
allel zum Lineal eingesetzt.

Diese Rasten-.
schiene ist nunmit der Einstellplatte 2 nicht.
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fest verbunden, sondern mit ihren beiden | sowohl gemeinsam ausgehoben als auch ver-

~ Enden in zwei Stiitzlager 23 eingesetzt, welche

zu diesem Zwecke mit je einem Einschnitt ver-
sehen sind.

In den Einschnitten beider Stiitzlager ist
ein Querbolzen 24 eingesetzt, auf welchen die
Rastenschiene mit entsprechenden, halbkreis-
férmigen Einkerbungen aufruht, und welche

- zur Fixierung der Schiene gegen seitliche

Verschiebung dienen. Die Einschnitte des
Stiitzlagers kénnen oben durch je einen Reiber
25 abgeschlossen werden, um ein Heraussprin-
gen der Rastenschiene zu verhiiten.

Die Rastenschiene selbst ist in der iiblichen
Weise mit sperrzahnférmigen Gleitflichen ver-
sehen. Der auf diesen gleitende Einfallzahn
26 ist an der oberen Fliche des Lineals be-
festigt und kann beispielsweise in der aus der
Zeichnung ersichtlichen Weise hakenférmig
ausgebildet werden. : :

Befindet sich die Rastenschiene in der -aus
der Zeichnung (Fig. 7) ersichtlichen Tage, so
wird - das von links nach rechts gleitende
Lineal durch AnstoB seines Zahnes 26 an den
Flanken seiner Rasten aufgehalten. Diese Ein-
stellung der Rastenschiene ist demnach bei der
Ausfiihrung der Addition und Multiplikation
zu verwenden. ’

Wird jedoch die Schaltvorrichtung fiir die
Ausfithrung einer der Rechenoperationen Sub-
traktion oder Division eingestellt, so muB auch
die Rastenschiene 22 nach vorheriger Heraus-
nahme aus ihren Stiitzlagern umgekehrt wer-
den, derart, daB nun die einzelnen Rasten nach
der . entgegengesetzten Richtung stehen und
das Lineal bei seiner Bewegung von rechts
nach links aufhalten.

Es ist zweckmiBig, bei dieser Einrichtung
die mit Bezug auf Fig. 1 bis 3 beschriebene,
mit dachférmig abgeschrigten Rasten ver-
sehene Schiene 17 sowie den zugehérigen Ein-
fallzahn 16 beizubehalten und diese Teile wie
dort verdeckt anzuordnen, um eine teilweise
Entlastung der Rastenschiene 22 zu bewirken.

Der zur Betatigung der Schaltvorrichtung
dienende Taster 1 kann entweder, wie oben an-
gegeben, durch die Einstellplatte hindurchge-
fiihrt oder auch auBerhalb derselben angeord-
net werden. Beispielsweise konnte zur Be-

‘titigung der Schaltvorrichtung ein mit der

Hebevorrichtung in geeignete Verbindung ge-
brachter FuBitritt angewendet werden.

Die Schaltvorrichtung kann auch an Zwil-
lingsmaschinen angebracht werden, wobei ent-
weder fiir jedes Lineal ein besonderer Taster,
Hebel o.dgl. vorgesehen werden kann oder
auch die beiden miteinander gekuppelten
Lineale unter Benutzung eines einzigen Tasters

schoben werden konnen.

PAaTENT-ANSPRUCHE.

1. Schaltvorrichtung fiir das Lineal
(Zihlwerk) an Rechenmaschinen, dadurch
gekennzeichnet, daf das Lineal (15) durch
eine von unten nur lose gegen dasselbe
driickende Hebevorrichtung (11, 13) ge-
hoben und in seiner sprungweisen Links-
oder Rechtsbewegung durch die sperrzahn-
férmigen Zahne einer umstellbaren Schiene
(22) gehemmt wird.

2. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB eine Taste
(1) vermittels eines Hebels (4) mit einem
Daumenhebel (7) gelenkig verbunden ist,
welcher beim Niedergehen einen auf die
Hebevorrichtung (11, 13) einwirkenden
Hebel (9) mitnimmt, diesen jedoch nach
erfolgtem Ausheben des Lineals sofort wie-
der abgleiten 148t und hierdurch die Hebe-
vorrichtung schon mit Beginn der Lineal-
verschiebung auler Wirkung bringt.

3. An der Schaltvorrichtung nach An-
spruch 1 und 2 eine Ausfithrungsform der
Hebevorrichtung (11, 13), gekennzeichnet
durch eine langsverschiebbar gefiithrte und
mittels einer Gleitrolle (14) gegen das
Lineal von unten driickende Stange (13),
welche auf einem auf der Achse des Hebels
(9) sitzenden Druckhebel (11) aufruht.

4. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1
bis 3, bei welcher die Lingsverschiebung
des Lineals durch ein Federgehiuse unter
Vermittlung eines Zugorganes bewirkt
wird, dadurch gekennzeichnet, daB an bei-
den Enden des Lineals je eine Ose (20)
o. dgl. zum Einhidngen des Zugorganes
und an einem feststehenden Teil der Ma-
schine eine Rolle (21) gelagert ist, um
durch Einhdngen des iiber diese Rolle lau-
fenden Zugorganes in eine der beiden Osen
o. dgl. eine selbsttitige Verschiebung des
Lineals in der einen oder anderen Richtung
zu erzielen.

5. Schaltvorrichtung nach den Ansprii-
chen 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dafB
die Rastenschiene (22) in zwei auf der
Oberseite der Einstellplatte befestigte
Stiitzlager (23) eingeschoben ist.

6. Schaltvorrichtung nach den Ansprii-
chen 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,. daB
die Rastenschiene (22) auf innerhalb der
Stiitzlager (23) angeordnete Querbolzen
(24) gestitzt und durch diese gegen
Langsverschiebung gesichert ist.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREI,

6o

65

70

75

8o

85

9o -

95

100

105

110

115



THEIHONYASHOTAY ¥Xd MONYd IOOLOHd




TRIAAINYASHOTET ¥ad XONEA AOOLOHd

O%182g wwmord 20 vz






1/
4

D

=

Cee 3 —

—— —

PHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREL



/

NN
-

Zu. der i’atentschrift 228 1 46

et 1
770N
o e .

i azAe ame e e e



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

